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RANDBEMERKUNG Eh
Egon Erwin Kisch: „Der rasende Reporter “ . (Erich Reiss , Verlag].
Dieses Buch sammelt über fünfzig journalistische Arbeiten eines Re-

pqjders . An sich sind Reporter meinem Gefühl nach unsympathische Leute,
weil sie wie kaltherzige Jäger hinter jedem auffälligen Ereignis her sind , in¬
diskret, takt - und fühllos Privates durchstöbern und zur Schau stellen , in
der noch frischen Wunde irgendeiner Lebenstragdk gelassen herumstochern und
weil Menschenschicksale für sie nur Material für aufsehenerregende Zeitungs¬
notizen bedeuten . Die schlimmsten sind ganz besonders gefährlich durch die
perfide Art , die dümmsten Vorurteile , die übelsten Instinkte des Publikums
zu stärken! und zu wecken , indem sie in ihre angeblichen Tatsachenberichte
intim eine bestimmte Tendenz unmerklich verkapseln . Während er eine un¬
antastbare Wirklichkeitsschilderung zu erhalten glaubt , wird dann der naive
Leser mit der Stimmungsmache eines feigen Anonymus infiziert , der nicht
einmal wie andre Journalisten mit offnem Visier seine Sache verficht . Das,
Reportertum von Egon Erwin Kisch ist schon dadurch sympathischer , daß
es deutlich spürbar eine richtige Leidenschaft , eine aus zwingendem Na¬
turtrieb temperamentvoll , fast möchte ich sagen : liebevoll unternommene
Betätigung ist . Dieser Reporter begnügt sich nicht damit , die gefahrlosen
Erkundungsgänge nach den kleinen Ereignisse » des lokalen Lebens schlecht
und recht zu unternehmen , er geht im Reich des Reportertums auf schwie¬
rige , gefahrvolle , tödliche Abenteuer , er macht nicht als ungefährdeter Be¬
obachter von Außen seine Notizen , er steigt in Düsternisse und Höllen hin¬
unter, macht das , was er nachher beschreibt , erst regelrecht mit . Groß , in-<
ternational ist der Umkreis seiner Erlebniswelt : er war Obdachloser mit den
Obdachlosen in Whitechapel , auf einem Tender machte er von Prag nach
Preßburg eine kleine Weltumsegelung , besuchte den Abfallmarkt in Paris , das
Kierkegaard -Grab in Kopenhagen , den Übungsplatz zukünftiger Clowns
und die Hochschule für Taschenspieler , das Berliner Leichenschauhaus und
das Sechstagerennen , unternahm einen Erkundungsflug über Venedig , sah sich
im Heizraum des Riesendampfers „Vaterland “

, im französischen Auswan¬
dererhafen , dm bombardierten Skutari um , kennt das Innere eines Schiffs-
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bureaus , einer dänischen Fleischfabrik , fuhr im Unterseeboot , nahm an einer

Generalversammlung der Schwerindustrie und an einer Sitzung des Ham¬

burger Seeamtsgerichtes teil , saß im jiddischen Literaturcafe Londons , ver¬

brachte eine Nacht auf dem Wiener Stefansdom , spazierte im Taucheranzug

auf dem Meeresgrund , ließ sich tätowieren , ging den Spuren des Golems,

des Bangschen „Vaterlandslosen "
, Balzacs , Krupps , Dürers nach , war Hopfen¬

pflücker , besah sich den Heringsfang auf Rügen , den Cüstriner Putsch,

spricht mit Phrenologen , Scharfrichtern , Konsuln . Und hat sich aus allen

diesen Erlebnissen und Begegnungen immer ein frisches , bewegtes , sehr

konkretes Bild gemacht , das mit straffen Linien irgendeinen Bezirk der Ge¬

genwartswelt dokumentarisch aufbewahrt . So hat dies Buch einen histo¬

rischen ,Wert als Photographiealbum unserer Zeit und , weil seine Aufnahmen

so scharf und deutlich sind , auch als Kritik unserer Zeit , als Berichtigung

vielen Irrtums und Klarstellung viel verdunkelten Sachverhalts , Und schön

ist an ihm , daß es nicht borniert eine offizielleParteilichkeit vertritt , sondern

daß undurchdringlich eine humane Weltanschauung , ein weitherziges , freies

Lebensgefühl der Untergrund aller dieser Daseinsskizzen ist . Der Welt¬

flucht , dem Vergangenheitskult reaktionärer Dichtung , dem Schwindelbe¬

trieb des heutigen Durchschnitts , der Phantasielosigkeit einer bluffenden

Phantastik um jeden Preis , stellt sich dieses Buch als moderne , aufrichtige,

realistisch abenteuerliche , heutige Publikation entgegen und hat faktisch

„ in einer Welt , die von der Lüge unermeßlich überschwemmt ist . in einer

Welt , die sich vergessen will , und darum .bloß auf Unwahrheit ausgeht , die

Hingabe an sein Objekt .
“ Zeilen des Vorworts könnten nicht nur Motto für

das Erreichte der eigenen Leistung sein , müssen auch von unsrer deutschen

Gegenwartsliteratur als triftige Mahnung und Zurechtweisung beherzigt

werden : „Nichts ist verblüffender als die einfache Wahrheit , nichts ist

exotischer als unsere Umwelt , nichts ist phantasievoller als die Sachlich¬

keit . Und nichts Sensationelleres gibt es in der Welt , als die Zeit , in der

«lan lebt .
"

T Max Herrmann -Neiße,
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